Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Juli 7 Uhr Abends. 
Berlin, 28. Juli. Die „Kreuzzeitung“ ſagt in 
dem Veitartikel ihrer neueſten Nummer: Sie halte 
es für die dringende Lufgabe der preußiſchen Politik, 
eine nähere Verſtändigung mit Defterreich, insbeſon⸗ 
dere mit England, zu ſuchen; Rußland allein ſei we⸗ 
der ein ganz ausreichender, noch ein ganz zuverläſſi⸗ 
ger Bundesgenoſſe. Schließlich fragt die „Kreuz 


Zeitung“, ob der jetzige Vertreter Preußens in Lon ; 


don der geeignete Mann zu dieſem Poſten ſei. 


Angekommen 28. Juli, 8 Uhr Abends. 
Wien, 28. Juli. 


Notenentwurf an das ruffifche Cabinet, wie von 


einem hieſigen Blatt behauptet wurde, hier mitgetheilt 


worden iſt. 


Die Maſchinen und die Landwirthſchaft. 

In weiten Kreiſen herrſcht noch die Auſicht vor, daß die 
Landwirthſchaft füglich der Maſchinen enibehren lönne, und 
daß, wenn auch hin und wieder eine zweckmäßig conſtruirte 
landwirthſchaftliche Maſchine unter Umjtänden dem Landwirth 
nützlich ſein könne, doch im Allgemeinen der niedrige Tage- 
lohn in den meiſten Landſtrichen die Benutzung der Handarbeit 
lohnender mache. Es iſt dies ein einfaches Rechenexempel, 
und jeder Landwirt wird ſich leicht berechnen können, ob auf 
feinen Gute für die eine oder die andere Arbeit die Anſchaf⸗ 
fung einer guten Maſchine lohnend iſt oder nicht, und es 
läßt ſich darüber eigentlich nicht gut ſprechen. 

Aber eine andere Frage tft die, ob unſere Verhältniſſe 
nicht der Art find, daß ſich die Benugung der Maſchinen bei 
der Landwirthſchaft auch da, woman ſie heute noch als etwas 
Unnützes und Koſtſpieliges verwirft, noch lange wird vermei⸗ 
den laſſen. Wenn wir uns umſehen, jo finden wir, daß die 
fortſchreitende Induſtrie von Jahr zu Jahr mehr Arbeiter der 
Land wirthſchaft entzieht, und daß in Folge deſſen nothwendig 
der Tageloyn auf dem Lande allmälig ſteigen muß. Aber 

iebt ſchon dürfte ſich wahrigeinlid) auf vielen großen 

n ein ganz anderes Verhältniß zwiſchen Handarbeit und 
Maſchinenarbeit herausſtellen, wenn man die alte Mode der theil⸗ 


Arbeiter feinen vollen Lehn in Geld aus zahlte, jo daß er ſich 
dann ſelbſt ernähren müßte. Die Guts beſiter find oft gar 
zu ſehr geneigt, das, was ſie dem Arbeiter nicht baar aus⸗ 
zahlen, gar nicht oder doch nur ſehr niedrig zu rechuen. Ein 
Tagelöhner auf dem Laude, ſo hört man oft, erhält nur z bis 
5 Sgr. Da allerdings kann eine Maſchine nicht mit der 
Handarbeit concurtiren; aber rechget man den Arbeitslohn jo 
wie er in Wahrheit iſt, jo ſtellt ſich das Verhältniß ganz an⸗ 
ders. Der Tagelögner hat ſein Häuschen, fein Stück Feld 
und ſeine Kuh frei vom Gutsyerrn und oft an den Arbeits, 
tagen noch Mittag- und Vesperbrod. Berechnet man die 
Summe dieſer und anderer Benefizien auf die Zahl der Ar⸗ 
beitstage, an welchen der Tagelöhner bei dem Gutsherrn ar⸗ 
beitet, jo wird man finden, daß ſich der Betrag des Arbeits, 
lohnes in vielen Fällen auf 10 Sgr. erhöht und mehr. Das 
weiß auch der läudliche Arbeiter, und nur wenn er in den 
Fabriken ſehr viel mehr verdienen kann, geht er in die Stadt. 
Se dürfte die Anſchaffung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen ſchon jegt an ſolchen Orten Vortheile bieten, wo man fie 
noch als unvortheilhaft verwirft. Aber je mehr der Land⸗ 
wirthſchaft Kräfte entzogen werden, um ſo mehr wird die 
Bearbeitung des Landes durch Maſchinen Bedürfniß werden, 
wenn wir nicht Gefahr laufen ſollen, daß die Production be⸗ 
deutend hinter der Conſumtlon zurückbleibt. Was die großen 
Güter anbelangt, jo werden ſich deren Befiger in dieſer Hin ⸗ 
ſicht ſchon vorſehen; fie verfolgen alle Verbeſſerungen der 
landwirthſchaftlichen Maſchinen aufmerkſam und zögern zur rech⸗ 
ten Zeit gewiß nicht mit der Auſchaffung ſolcher Maſchinen. 
Anders aber iſt es bei den kleinen Gutsbeſitzern und beſon⸗ 
ders bei den Bauern. Dieſe haben theilweiſe nicht die Mit⸗ 
tel, theilweiſe aber auch nicht das Verſtändniß für die Anſchaf⸗ 
fung ſolcher Maſchinen. Da ſcheint es Aufgabe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine und vor Allem der Gemeinden, für dieſe 
Sache zu ſorgen. Entweder mögen die Vereine Muſter⸗Ma⸗ 
ſchien anſchaffen, welche fie zur Probe denen übderlaſſen, 
welche ſich von dem Werth der neuen Erfindungen überzeu⸗ 
gen wollen, oder es mögen Maſchinen für gemeinſame Rech⸗ 
nung angekauft werden, welche von den Vereins- 
oder Gemeinde- Mitgliedern der Reihe nach be⸗ 
nutzt werden. Allerdings iſt Letzteres bei den meiſten länd⸗ 
lichen Arbeiten nicht gut ausführbar, da fie zu beſtimmten 
und gleichen Zeiten vorgenommen werden müſſen, aber andere 
Arbeiten können ganz gut heul von dem und morgen von 
einem anderen, je nach Berürfniß ausgeführt werden, ohn 
| daß der Wirthſchaftsbetrieb darunter Schaden leidet. Dazu 
gehört vor Allem das Ausdreſchen des Getreides. Jeder⸗ 
mann weiß, wie viel Zeit dieſe Arbeit jetzt fortnimmt, und 
wenn man das ausgedroſchene Getreide unterſucht, ſo wind 
man finden, wie viel Korn bei dem üblichen Handdruſch ver, 
loren geht. Dieſe Arbeit wird jetzt mit großer Sicherheit 
und Vollkommenheit durch die Dreſchmaſchine ausgeführt. 
Wie leicht iſt es nun, daß eine Gemeinde . 
eine einzige ſolche Maſchine anſchafft, welche gegen eine ge- 
ringe Eniſchädigung der Reihe nad, an alle Mitglieder, weiche 
ihrer bedürfen, verliehen wird, und ſo den Bauern Arbeit 
und Kornverluſt erſpart. x ; 
Es iſt dies nur ein Beiſpiel von vielen, wie man all⸗ 
mälig die Maſchinen in die Landwirthſchaft einführen kann, 
und da man ſich doch bald überzeugen wird, daß die Anwen⸗ 


Die „Wiener Abendpoſt“ iſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß bis zur Stunde 
von dem franzöſiſchen Botſchafter kein identiſcher 


hen Zölle. 
weiſen Bezahlung in Naturalien abſchaffen wollte und dem 


für alle Mikglieder 


dung von Maſchinen nicht zu umgehen iſt, ſo fange man im⸗ 
mer an, und ſuche ſo früh wie möglich der Vortheile, die aus 
denſelben erwachſen, theilhaftig zu werden. 


Deutſehland. 

„Berlin, 27. Juli. Die Berliner „Revue“ und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ find aneinander gerathen und zwar we⸗ 
gen eines Artikels der „N. A. Z.“ in Betreff des ſtatiſtiſchen 
Congreſſes, den wir ſeiner Zeit erwähnten und der auch uns 
nicht mit den ſonſtigen Anſchauungen dieſes Blattes zu ſtim⸗ 
men ſchien. Es war in demſelben die Ausführung gemacht, 


daß die Ultras der conſervativen Partei aus ihren Träumen 


erwacht ſeien, daß es nicht genug [a die Demokraten zu ber 
kämpfen, ſondern man müſſe auch ſchöpferiſche Ideen haben ꝛc. 


Die Berliner „Revue“ wunderte ſich, wie wir, über dieſen 
Arlitel und griff die „Nordd. Allg. tg.“ deswegen ſehr hef⸗ 

ie „N. A. Z.“ antwortet jetzt in demſelben Tone. 
Sie bedauert den Angriff, ſie ſagt: „Wir hatten gemeint, daß 
wir nicht ſo durchaus von den Anſichten der „Revue“ ſelbſt 


tig an. 


abwichen.“ Nachdem fie fi ausführlich vertheidigt, ſagt fie: 
Man muß dem Volke etwas Bestes ei „als die W 
kratie ihm zu geben vermag. Es giebt in der That nichts Be⸗ 
quemeres, nichts Leichteres, als conſervativ zu ſein, 
d. h. das Vorhandene zu conſerviren, weil es vorhanden iſt. 
Aber darin, daß eine Sache vorhanden, liegt noch kein 
Grund für die Notwendigkeit fie zu erhalten; fie muß 
nicht allein vorhanden ſein, ſondern ſie muß auch gut und 
nützlich fein, um das Recht zu erlangen, conſervirt zu werden. 
Denn die Zeit und das Menſchengeſchlecht ſchreiten jeden 
Tag unaufhaltſam fort in der Entwicklung, dieſem großen, 
allgewaltigen Fortſchritt gehorchend, den der Schöpfer ſeit 
dem Anbeginn aller Zeiten als das Grundgeſetz der Natur 
in das menſchliche Herz gelegt hat. Und wer dieſem Fort⸗ 
ſchritt entgegenarbeitet, ſündigt gegen Gottes Gebot.“ Es 
wäre doch ſehr gut, wenn die „Nord. Allg. Ztg.“ näher deſi⸗ 


nirte, was ſie unter Fortſchritt verſteht! 


Die Anweſenheit des ruſſiſchen Bevollmächtigten, 
Herrn v. Thörner, der ſich gegenwärtig mit den Zoll- und 
Verkehrseinrichtungen des Zollvereins bekannt macht, ſcheint 
ſich, wie die „Spen. Z.“ berichtet, zunächſt auf eine von der 
ruſſiſchen Regierung beabſichtigte Reform des dortigen Zoll⸗ 
verfahrens zu beziehen, welches bekanntlich einem legalen Ver⸗ 
kehr eben fo große Schwierigkeiten entgegenſtellt, als die ho» 
0 zo ſich hieran die Unterhandlung eines Vertra⸗ 

es ſchließen wird, muß einſtwei geſtellt bleiben. Di 
ngelegenheit kam auch in der le! igung des . 
beg g der Kaufmannſchaft von Berlin auf 2 ung 
eines ſeiner Mitglieder zur Sprache und es wurde bei dieſer 


us 8 
de ? 


Gelegenheit über den Fortgang der umfaſſenden Vorarbeit, 


welche der deutſche Handelstag der Erleichterung und Ver⸗ 
beſſerung der Verlehrsverhältniſſe mit Rußland gewidmet hat, 
Bericht erſtattet. Es ſind an den Ausſchuß des deutſchen 
Handelstatzes auf deſſen Aufforderung ſpecielle Mittheilungen 
und Vorſchläge, den Handel mit Rußland betreffend, aus faſt 
ſämmilichen deutſchen Hauvele und Induſtriebezirken einge⸗ 
angen. Die Beiträge aus Polen, Memel, Stettin, Thorn, 
üſit, Bromberg, Iufterburg, Wolgaſt, Colberg, Berlin, 
Breslau, Cotbus, Sorau, Reichenbach, Schweidnitz, 
Waldenburg, Groß ⸗Glegau, Freiburg, Görlitz, Hirſch⸗ 
berg, Leipzig, Dresden, Chemnitz, Gera, Altenburg, 
Bingen, Eupen, Krefeld, Lennep, Lüneburg Hameln, 
Darmſtadt, Offenbach, Worms, 
Neuſtadt (bei Coburg), Sonneberg, Fürth, Pforzheim, 
Stuttgart, Stockach, Kaiſeslautern und anderen Städten 
beweisen, welch lebhaftes Intereſſe der ganze Zollverein an 
diefer Frage nimmt. Die umfaſſende Arbeit, welche der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handels tages auf dieſe zahlreichen und 
zum Theil höchſt eingehenden Mittheilungen gründet, und 
welche etwanige Unter handlungen in umſichtigſter Weiſe vor⸗ 
zubereiten geeignet iſt, wird, wie in dem Aelteſten⸗Collegium 
mitgetheilt wurde, in Kurzem vollendet ſein. 
„— Der in Guben erſcheinende „Fortſchritt“ hat folgende 
zweite Verwarnung erhalten: 

„Die Haltung des Blattes „Der Fortſchritt“ hat ſich 
auch nach der Ihnen ertheilten erſten Verwarnung nicht 
weſentlich geändert. In Nummer 50 wird unter den „Poli⸗ 
tiſchen Nachrichten“ die Thatſache, daß der — von der Staats⸗ 
regierung in den veröffentlichten Motiven als nothwendige und 
verfaſſungsmäßige Maßnahme begründeten — Allerböchſten 
Verordnung vom 1. Juni d. J. bis jetzt noch keine neuen 
„Ordonnanzen“ gefolgt find, dergeſtalt vorgetragen, daß der 
Leſer ſowohl die Verfaſſungsmäßigkeit ener Verordnung be⸗ 
zweifeln, wie auch annehmen muß, es ſeien ähnliche, im Sinne 
des Correſpondenten gleich verfaſſungswidrige Maßnahmen 
von der Staatsregierung beabſichtigt geweſen Aus dem fer⸗ 
neren Inhalt der Correſpondenz leuchtet bei Beſprechung der 
Adreß⸗ und Petitionsbewezung unter den Gemeindebehörden 
in der lobenden Hervorhebung einer Beſchwerde der Ber⸗ 
liner Stadtverordneten das Beſtreben hervor, die von 
den Aufſichtsbehörden gegen jene Bewegung ergrif⸗ 
fenen, von dem Herrn Miniſter des Innern ausdrücklich 
angeordneten Maßnahmen als uageſetzliche darzuſtellen. Ger 
häſſig dargeſtellt iſt endlich die Thatſache, daß einigen rich- 
kerlichen Beamten, die Abgeordnete find, der Ferienurlaub ab⸗ 
geſchlagen ſei, „weil fie ſchon während der Zeit, in der fie 
als Abgeordnete thätig geweſen, eine Stellvertretung nöthig 
gemacht haben.“ Es liegt darin für diejenigen Behörden, 
welche den Urlaub zu bewilligen haben, der Vorwurf, daß ſie 
aus anderen, als den allein zuläſſigen, rein ſachlichen und 
dienſtlichen Gründen zuwider einem wohlbegründeten Recht 
der Urlaubsſucher verweigert hätten. — In Nammer 54 iſt 
in dem Leitartikel „die geläuſchten Hoffnungen der reactionai⸗ 
ren Partei“ von „unterdrückten Gehäfſſigkeiken“ zwiſchen Hrn. 
v. Bismarck und dem Grafen v. Rechberg die Rede und wird 
das Karlsbad von 1863 in Beziehung auf den diesjährigen 


Malmedy, Schweinfurt, 


29. Juli. (Morgen⸗Ausgabe.) 
reis 
mierate nehmen an: in Berlin: 
in n Heinrich Hübner, 


| 


v eſt· Par epool, 
Shields, 23. Juli: E 
Juli: Eliſe, Wockenfoth; — von Bordeaux, 22. Juli: 


Elias Schiffmann, E. Dorn, Grodeck, do., 13 


Quartal 1 Thlr. 15 S auswärts 1 Thlr. 20 
1 lin l. Nate, Narpenze DO, 
in Altona: Harfenflein u. Vogler, 
damburg: J. Türkpeimund J. Schöneberg. 


Aufenthalt Sr. Mal. des Königs und des Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten an dieſem Badeorte, mit dem „von 1819 unſeli⸗ 
gen Angedeukens“ verglichen. — Die Nro. 55 bringt die 
Mittheilung, daß Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz, wie ver⸗ 
ſchiedene außerpreußiſche Blätter übereinſtimmend berich⸗ 
teten, dem Herrn Miniſter-Präſidenten Seine ſtaatsrecht⸗ 
lichen Bedenken gegen die Allerhöchſte Verordnung vom 
1. Juni d. J. ſchriftlich zu erkennen gegeben, und daran reiht 
ſich in Nr. 56 die ebenfalls angeblich aus fremden Blättern 
übernommene Nachricht, daß Seine Königl. Hoheit einen 
Proteſt gegen die gedachte Verordnung eingeſandt und Seine 
Betheiligung an den Berathungen des Staats⸗Miniſteriums 
für die Dauer des jetzigen Miniſteriums wegen des prinzi⸗ 
piellen Widerſpruchs, in welchem er zu demſelben ſtehe, abge⸗ 
lehnt habe. Abgeſehen davon, daß Sie die thatſächliche 
Richtigkeit dieſer Nolizen zu vertreten ſchwerlich im Stande, 
und, wie aus der überdies völlig vagen Anführung ihrer 
ira eben jo wenig zuverläſſigen Quellen zu ſchließen 
iſt, auch nicht einmal Willens ſind, kann auch aus ihrem In⸗ 
halte ſelbſt mit Rückſicht auf die obenerwähnten Vorgänge 
nur die Abſicht entnommen werden, die ſchmähenden Angriffe 
auf das Staatsminiſterium und die Allerhöchſte Verordnung 
vom 1. Juni d. J. unter Vorſchiebung der Handlungsweise 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen fortzujegen. Auf Grund 
der 55 1 und 3 und unter Verweiſung auf den 8 2 der mehr⸗ 
edachten Verordnung werden Sie daher hiermit zum zweiten 
Male verwarnt. Frankfurt a. O., den 18. Juli 1863. 
Der Regierungs- Präsident. In Vertretung v. Schlotheim. 
Danzig, den 29. Juli. 

„ Ju der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten war 
die Razereth Angelegenheit Gegenſtand einer ſehr lebhaften 
Debatte. Indem wir uns vorbehalten, das Nähere der 
Verhandlung ausführlich zu berichten, erwähnen wir nur, 
daß bei namentlicher Abſtimmung mit 34 gegen 5 Stimmen 
folgender Antrag angenommen wurde: „In Erwägung, daß 


der Beſchluß vom 24. September 1861 auf einem Rechts⸗ 


irrthum beruht, das Lazareth vielmehr als ſtädtiſche 
Anftalt anerkannt werden muß, iſt die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung damit einverſtanden, daß das Statut für 
die Verwaltung des Lazareths, welchem die Königl. Regierung 
durch Verfügung vom 9. October 1861 ihre Zuſtimmung er⸗ 


theilt hat, proviſoriſch eingeführt werde. 


23. Juli: D nilie, Laſt 
verthorpe, —; — von 24 rn 

o⸗ 
feſſor Baum, Schwartz; — von Swinemünde, 25. Juli: 
10. Juni, Wittenhagen: — von Aberdeen, 23. Juli: Wil⸗ 
liam, Thorſen. 

Augekommen von Danzig: In Flensburg, 22. 
Juli: Hoffnung, Meislahn; — in Amſterdam, 23. Juli: 
Aphrodite, Rooſtee; — 24. Bethel, Lindtner; — Anna 
Paulowna (SD.), Haack; — in Delfzyl, 21. Juli: Alida, 
Feiken; — in Blie, 22. Juli: Helene, Kruſe; — in Blijfin- 
gen, 24. Juli: Maria, Johauſen; — in Antwerpen, 25. 
Juli: Maria, Johannſen; — in Barrow, 23. Juli: Eclipſe, 
Behl; — in Swinemünde, 27. Juli: Colberg (S D.), Par- 
lig; — in Stolpmünde, 23. Juli: Dorothea, Neitzle; — in 
Gravesend, 25. Juli: Ida (SD.), Hammer. 

Schiffoliſten. 
(Schluß.) ’ 

Thorn, den 27. Juli. Waſſerſtand: 1’ 6 unter 0, 

f Stromab: Lſt. Schfl. 
Gottfried Wiedemann, Hilſcher u. Streyer, War⸗ 

ſchau, Stettin, Bibbeck u. Libbert, 18 — Rg. 
Hellmuth Budach, Hirſch Tirkeltaus, do., Dzg., 

f . Otto u. Co., 22 10 W;. 

Julius Weier, Berth. Neumann, Wiloclawel, 
f Stettin, Perl u. Meyer, 16 40 Ng. 
5 Hintze, J. Fajans, do., do., Bibbeck u. Libbert, 18 45 do. 
W. Petersdorf, Derſ., do., do., Dieſ., 20 25 do. 
gun Schulz, — m 20 50 do, 
arl Müller, J. Marſop, do., do., S. Marſop, 20 — do. 
Friedr Weyer, H. Warſchauer, do., do., Perl u. 
18 45 do. 
16 — Wz. 
7 30 Rg. 
17 — W;. 


Meyer, 
Aug. Breitag, J. J. Krauſe, do., Dane E. 

16 10 do. 
19 30 do. 


r. Mix, 
Aug. Ruthenberg, Derſelbe, do. do., Dieſelben, 
8 L. 52 Schfl. Wz., 
Ernſt Greuel, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 
Wilh. Sperling, L. Dobrzynski, do., do., L. H. 
Goldſchmidt S., 

Friedr. Stubier, H. Warſchauer, do., do., 
Chr. Tomaski, Iſidor Peretz, Nieszawa, do., L. 
H. Goldſchmidt S., 
Iſaak Ehrenſaal, Baruch Ehrenſaal u. B. Rap⸗ 
poport, Jaroslaw, do., 660 St. h. H., 967 
St. w. H., 61¾ 10 F 15 Sa. RR 
. aſche, 20 L. 15 Schfl. Wz., 25 = 
Schein Koppelmann, W. Goldſtein, Lublin, er N 

Petſchow u. Co., 86 L. 5 Schfl. Wz., 54 40 do. 

Be Enden: Chil Münzberg, Kazmierz, Danzig, 1207 


17 — do. 


Derf,, Fiſchel Blumenfeld, do., do., 10%, L. Faßh⸗ 
, 13 St. h. H., 
1077 St. w. H. 
ae Silberſtein, W. Teitelbaum, Miaſtkowo, do., 2387 
w 


Summa: 324 L. 58 Schfl. Wz., 407 L. 50 Schl. Rg. 
18 L. 50 Schfl. Erbſ. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Nidert ing onug En 


Bekanntmachun 


Zufolge der Verfügung vom 


Schmidt in Elbing ein Handelsgeſch 


der Firma: 
R. Schmidt 
betreibt. 13452 
340 den 16. Juli 1863. 
1 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In das Regiſter über Ausſchließung oder 

h ſchaſt ff 

daß der Kaufmann Albert Büttner hier: 

elbſt für 18 Ehe mit der 8 er 
e 5 

Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
3451] 


Aufhebung der ehelichen Gütergemein 
heute sub No. 24. eingetragen worden: 


yck durch Vertrag vom 7. Juli d. 


ausgeſchloſſen hat. 
Elbing, den 14. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Conitz, 


den 10. Juli 1863. 


Das bei dem Dorſe Luttom belegene, 
Johannes gebörige Mühlen⸗ 
uttommer Neumühl No. 1 
des Hypothekenbuchs, und das im Dorfe Gap⸗ 
No. 12 belegene Grundſtſtück apgs⸗ 


dem Ludwi 
grundſtück 


pendowo 
ſchätzt zuſammen auf 16,640 94 13 4 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


ollen 
am 3. Februar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 3391) 


Proclama. 


Es iſt das Aufgebot folgender angeblich 
verlorner er beantragt 
1) des Dokuments über die auf dem 


rund⸗ 


ücke Mocker No. 91 des Hypothekenbuchs 


den Apotheker Jacob Nathanael Ko es 


n, auf Grund der Obligation vom 


e 
23, November 1822 ex decreto vom 24. 
Januar 1823 nebſt ſechs pro Cent Zinſen 
eingetragenen 100 Thaler; 
2) des Dokuments über die auf dem Grund⸗ 
tüde Zlotterie No. 4 für die verehelichte 
delheid Wilhelmine Strehlke geb. 
Günther auf Grund der Obligation 
vom 5. October 1839 ex decreto vom 3. 
Dezember ejusd. eingetragenen 104 Thaler; 
3) des Dokuments über die auf dem 
Grundſtücke Grzywna No. 12 für die 
Amalie 27 ndlan 5 E 
entier er, au n re · 
eſſes 598 15 20 til 4836 ex decreto vom 
9. Mai ejusd. eingetragenen 145 Thaler 
Erbtheil; 
4) des Dokuments über die auf dem Grund⸗ 
ſtucke Plyw No. 6 für den Adalbert 
Nadajewsk Grund des Erbre⸗ 
zeſſes vom 6. September 1636 ex decreto 
vom 18. Mai 1837 Aae ee 40 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf. Erbtbell 
5) des Aweigdataments uͤber die auf dem 
Grundstücke Plywaszewo No. 6 für die 
Simon und Catharina Szalucki ſchen 
Eheleute zu Gajewo eingetragenen 40 . 
10 S 10 , welche Forderung von der 
ür die Joſeph und Regine Rygielski' 
chen Eheleute n Kaufgelder⸗ 
orderung von 26 19 Ar 
olge Fan Ueberweiſungs⸗Urkunde 
vom 13. April 1842 abgezweigt und ex 
decreto vom 29. April 1842 für die Sz a⸗ 
luck iſchen Eheleute ſubingroſſirt worden it. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Poſten 
und die darüber gebildeten Inſtrumente als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, wer: 
den aufgefordert dieſelben ſpaͤteſtens in dem 
am 7. November d. J., 
Vormittags 11 1 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden 
Termine — zu machen, widrigenfalls ſie 
damit präkludirt und die bezeichneten Dokumente 
für amortiſirt erklärt werden. 3401 
Thorn, den 9. Juli 1363, ! 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Auction mit 
amerikaniſchem Speck 
u. Schweineſchmalz. 


Mittwoch, den 29. Juli 1863, 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler für Rech⸗ 
nung wen es angeht, im Speicher 
„der weisse sel, in der 
Brandgaſſe gelegen, in öffentlicher 
Auction gegen baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden verkaufen: 

Eine Partie ameritanifches 
Schweineſpeck und eine Partie ame⸗ 
rikaniſches Schweineſchmalz. Zu 
dieſer Auction laden die Unterzeich⸗ 
neten mit dem Bemerken ein, daß je 
nach Convenienz der Herren Käufer 
erat Speck als Schmalz in grö⸗ 

eren und kleineren Partien zum 
Kauf kommen werden. [3399] 
Ladewig. Ehrlich. 


2. zu⸗ 


j. ³ĩ A y ð . ³˙ VA % ⁵dͥ 


5 1 ft Juli c., iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Robert Richard —— 

unter 


fir das Ohmwaftum, Kae ber Uns 
r das Gymnaſium, wün er Unterzeichnet 
einen Knaben in Penſion zu nebmen. rzeichnete 


Ultra jectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß ⸗ u. Ei enbahn⸗Transport⸗ 


Verſicherungs⸗ 


eſellſchaft 


in Zeyst (in Holland.) 


Die AAN 2 gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
e 


landwirthſchaftli egenftände ꝛc., 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und 


Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
enbahnen. 
Proſpecte und Antragsformulare werden 


jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren 


Alexander Engel, 


Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61, 


L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
N. A. Haucke, Abpergajie 20, 


R. Block, dritter Damm 


und durch die unterzeichneten zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General-Agenten 


Richd . 


empfiehlt 


Nautiſchen 


Bekanntmachung. 
Mit Dequoabine auf den § 7 des unterm 
1, Mai 1861 publicirten Regulativs zur Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Miethsſteuer, bringen 
wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
das Miethsſteuek⸗Heberegiſter pro 1. April — 
1. October d. J. cufgeſtellt worden iſt, und 
14 Tage lang, dom 16. bis incl. 30. d. ts. 
während der Dienſtſtunden, in dem Geſchäfts⸗ 
Local unſerer Realabgaben⸗Receptur, auf dem 
Rathhauſe, zur Einſicht für die Miethsſteuer⸗ 
pflichtigen ausliegen wird. 
Danzig, den 10. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 3011 
Höchſt wichtige Entdeckung für Photo- 
graphen, Lichtbilder ohne Gold zu firiren. 
teues Verfahren, poſitive Papferlichtbilder 
ohne Gold, Silber, Natron, Kohle, Uran ꝛc. 
auf eine äußerſt billige Weite ſchnell herzustellen, 
fo daß die Bilder ſich nicht in der Papiermaſſe 
verlieren, ſondern 3 Oberfläche der⸗ 
elben baften bleiben. Vermittelſt dieſer ſehr ein⸗ 
achen Methode kann man nach Belieben Bilder 
mit mehr oder weniger tuſchähnlichem Glanz in 
den Schatten erzeugen, die ſich durch große 


Feinheit und Haltbarkeit auszeichnen. Auf Grund 


der Wiſſenſch d praktiſchen Er v 
Se tl Fire Si 


Obiges höchſt intereſſante Werk ift foeben 
in Bernhard Müllers Verlag in Meppen 
(Hannover) eiſchienen und iſt durch alle Buchs 
handlungen zu beziehen, ſowie auf franco Be⸗ 
ſtellung auch direkt und durch die Expedition 
dieſer Zeitung. Die Acquirirung des Manu⸗ 
ſeripts dete den Verleger eine nicht unbe⸗ 
deutende Summe und bat derſelbe abſichtlich 
den Preis ſo niedrig geſtellt, um die Anſchaf⸗ 
fung einem jeden Photographen 25 ermöglichen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, na bie 
Tleinfte photographifche Anſtalt durch 
Benutzung obiger Schrift jährlich min⸗ 
deſtens 100 Thaler an Baarauslagen 
erſpart. — Photographiſche Entdeckungen wer⸗ 
den zu den höchſten Preiſen ee 


franco erwartet. 
Nitterguts⸗Verkauf. 


Ein Ritterguf, an nahe einem Bahnhofe 
(Oſtbahn) gelegen, Elbing in einer Stunde zu 
erreichen, mit größtentheils neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ſchönem Wohnhauſe, großem Garten 
und circa 1800 Mr „incl. 60) Mrg. gut bes 
ſtand. Wald und 120 Mrg. Wieſen, der Acker 
fait durchweg Weizenboden, compl. Inventarium, 
Schäferei und ſehr rentabler Ziegelei, ſoll für 
einen höchſt foliden Preis, gegen 30—25000 
. Anzahlung, verkauft werden. 

Näberes ertheilt 31¹¹] 


E. L. Würtemberg, Elbing. 
Engliſche Plaids, 
Ueiſedecken 


1 in größter Aus⸗ 
wah 
F. W. Puttkammer. 


Shlipſe, ſeidene 
Shawls, Cravatten 
in modernſten Stoffen 
und neueften Facong, 
empfiehlt 3353] 
F. W. Puttkammer. 


3 * Theilnahme an dem mit Hilfe eines 


auslebrers eingerichteten Privalſchulunter⸗ 


eine Kinder, und zur Vorbereitung 


7 


den 27. Juli 1863. 


13450] Blindow, Pfarrer. 


Skurcz (Bahnhof A, 


ühren & 
Poggenpfuhl 79. 


— — — —A—ä—õ— — 


C. Plath, D. Filby Nachf. 
amburg, 


ein reichaffortirtes Lager von 
Inſtrumenten 
Seekarten und Büchern. 


Preis⸗Courante auf Franco⸗Anfragen gratis. 


18 


Co., 


11825 


— 52. —ÆR— —— nn 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


eil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
heumatismen aller Art, als gegen Ge⸗ 
ſichts⸗, Bruſt⸗, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, 
and⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, Glieder⸗ 
reißen, Rücken⸗ und Lendenſchmee zz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Silbergroſchen, und 
halbe Packete zu 5 Silbergr. mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei C. Ziemssen, Lunggaſſe No. 55 
und W. Pohl, Hundegaſſe No. 119. [2318] 


2 2 Der acht meliorirte 3 a. 
2 2 a» 
8 Brufl-Syrup 323 
= = 
. von 5 8 A 
22. H. Leopold & Co. in Nreslau, 3.8. 
238 ish in Flaſchen zu 25 Sar, und S 
358 121 Sgr. nur ücht zu haben S 8 
572 bei F. G. Kliewer, Danzig, Z . 
25 2. Damm No. 15 und in deſſen 4 2 8 
BE Neben⸗Niederlage Langgarten No. Au 
2 E 102 bei G. N. von ihren. “5 
36 88 


Pripat⸗Entbind ungen. 


In der Familie eines Arztes und Geburts⸗ 
belfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſondern Gründen entfernt von den Ihri⸗ 
gen ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe 
E. E. No. 50 poste restante frei Leipzig, [93] 


Fieuerfeſte as phaltirte 

\ wohl in Bahnen, als 
Dachp appen, N Shen ie 
licher Qualität, gearbeitet aus den Rohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, fo wie alle ſonſti⸗ 
en zum Eindecken erforderlichen Materialien, 


balten ſtets auf Lager und beſorgen das Decken 
durch zuverläſſige und ſachkundige Leute unter 


Garantie. 
C. & R. Schulz, 


312 Hundegaſſe No. 70. 


Starke Flaſchen Ne 2er. 


queur, ſowie alle dazu gebörigen Gläfer empf. 


Baker - Guano. 


General-Debit für Deutschland: 
Emil Güssefeld in Hamburg. 


Das landwirthſchaftliche Wublifum wird 
biemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes 
von 75 £& phosphorsauren Kalkes aus 
dem im Lanzig errichteten Depö: unter Herren 
Richd. Dühren & Co. füf vie Herbſtſaiſon 
zu folgenden Preiſen zu beziehen ift: 
bei Quanten unter 100 Etr & 35 4 | per Brutto 

25 


„ „ über 100 „ a 37 Ctnr. ab 
1179807 „ 300 „ 337 Danzig per 
600 3 5 comptant. 


7 ” 
Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
egengenommen von 


Richd. Dühren & Co., 


124171 Danzig, Popgenprubl 7. 


— 7.7073: — — — 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Veuersicherheit von der 
Königl- Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden ange nommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 

Zum Bau von runden Dampf: 
Ware ſind geeignete 
Ziege zu haben. 


Anfragen danach werden in der Exped. d. 
Ztg. unter S. E. entgegengenommen. [3260] 
guler’s Leihbibliothek, Lungenmartt 17, 
E mit den neueſten Werken fortpauernd ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 

77. Sperrſitz Plätze A 8 Sgr. 
zum Wietoria, Theater find zu haben 4. 
Damm 3, 1 Trp. hoch. 13:59] 


Nitscher & Perels 
Fabrik landwirthſ chaftl. Maſchinen, 


Berlin, Mühlenſtraße 60 
(in der Nähe des Frantfurter Bahnhofes), 
myfehlen: 


Transportable und feſtſtehende 
Dampfdreſchmaſchinen. 


Cataloge und nähere Austunft ſtehen franco 
1 Dienſten, auch können erſtere in der? 1 
andlung der Herren Mitſcher & Röſte 
Unter den Linden 16 entnommen werden. 2867 
CCC TTT m 
Juflitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſcht u. mikroskopiſche Unterfuchungen 

von 


5% Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43. Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 
r 


H Fa 100 Kammwoll⸗ 


& Mütter, keine Alters⸗ 
(Per, Mertzen, ſucht zu 
5 kaufen das Dominium Sam: 
Aplawa bei Löbau. Offerten 


nebſt Preisangabe werden er⸗ 
N beten. 12216 4 


CCC RT 


Jie Haupt⸗Kunſt⸗Kitt⸗, Repatir⸗ und 0 
D oben inigungs⸗Anſtalt, Betsrfittengafe De 
18, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 

f F. A. Cynthius. 
Ein tüchtiger Geometerzehilfe, der mit allen 

vorkommenden Arbeiten vollſtändig vertrauk, 
ſucht ſofort hier oder außerhalb ein ſicheres 
Engagement. Gef. Off. unter D 3474 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein älterer practiſch erfahrener Deconom und 
Brennerei» Jufpector, auch 


zum ‚geneigten Engagement, Näb, in L 
der Danz. Ztg. unter F. A, C. Ne. we 


Tuͤchtige und zuverläffige Br 


enne 
welche ſich über ihre bisherigen Leiſtu 121 in 


nügend ausweiſen konnen, werden für die unter 
ihrer oberen Leitung ſtehenden Brennereien in 
Rußland geſucht von 


Gebrüder Avenarius 7 


3463 in Berlin, Friedrichſtraße No. 103, 
Die beiden welt⸗ 
berühmten Zwerge 
Admiral Piccolo. 
mini, 30 Jahre 


alt und nur 30 
Zoll hoch, und fin 
Adjutant Tom, 25 
Jahre alt und nur 
29 Zoll hoch, werden 
während des Danzi⸗ 
ger Dominits in ei⸗ 
ner eigens dazu er⸗ er 
bauten und elegant eingerihtzten "Bub; auf 
dem Holzmarkt, ihre kleinen, niedlichen und in⸗ 


tereſſanten Perſön ichkeiten, verbunden mit ihren 


theatraliſch⸗humoriſteſchen und komiſchen Gef 
und Declamations⸗Vorträgen, 1 —* 
ten Publikum ſich zu produciren die Ehre haben. 
Die Zwerge ſprechen deutſch, englisch, ſchwediſch, 
däniſch und ruſſiſch. 
Alles Nähere durch die Anſchlage⸗gettel. 
[3105] Admiral Fulins PWiccolomini, 
Kemski's Local, 


arzes meer 18. 


Zur Nachftier des Turnfeſtes 


findet heute den 29. Juli Ball ftatt, wozu 
ergebenſt einladet 3449 


T. Kemski. 


Augekommene Fremde am 27 Juli 1803. 
Englifches Haus: Se. Excl. Odder, eu 
Se nimierett a. Buch 
v. Do ta. Buchwalde. 
Hotel de Berlin: Kaufl. Kleinhaus a. Berlin, 
Meyer a. Grüneberg, Gumprud a. Main 
Hotel de Thorn Schul- Director Dr. Brown 
a. Thorn. Schiffscapt. Wothte n. Gem. a. St 
a. Maj wo. Kaufl. Suß⸗ 


Buchhändler Witte a. 
Bernard a. Bremen. Kaufl. ger 1 
Keime, Heimfarth a, Meiningen, Märker a, 
Franck a. Berlin, 


Dentſches Haus: Lehrer Wolowski a, 
Bromberg u. Budzisz a. Retau, Student Bor 
lowski a. Bromberg. Kaufl. Borchardt a. Berlin 
Hünzel u. „Murmann a. Königsberg. 

8 — er 5 Dun. Perl a. Breslau, 

ahnke a. Königsberg. Direct 0 
Landsberg a. d. W. 5 ee 


— — — ß —— .— 
Vrud uns Verlag von A. W. Kafemann 
Danzig. 


U N Brauer und. 
Deſtillateur, mit guten Zeugniſſen, empfiehlt ſich 


einem hochgeehr⸗ 


